
 Deutscher Berufsverband
für Pfl egeberufe

 Stark für 
die Pfl ege

Hessischer

Altenpfl egetag
Altenpfl ege - 
Interprofessionelle Lösungsansätze

04.02.2011
Hofheim am Taunus

Termin
04.02.2011 

Ort
Hofheim Stadthalle
Chinonplatz 4
65719 Hofheim a. Taunus

Teilnahmegebühr
DBfK- und EFAKS-Mitglieder 55.- EUR
Nichtmitglieder 70.- EUR

Frühbucherrabatt (Anmeldung 8 Wochen vor Veranstaltung)
DBfK- und EFAKS-Mitglieder 50.- EUR
Nichtmitglieder 65.- EUR

Schüler und Studierende 
der Alten- , Gesundheits-
und Krankenpfl ege 30.- EUR

Bei Gruppenanmeldungen ab 5 Personen wird 10 % Rabatt gewährt.

Registrierungspunkte
Wenn Sie registriert berufl ich Pfl egende/r sind, können Sie Punkte geltend 
machen.

Anmeldung (ab 8.15 Uhr)/ Ihr Ansprechpartner 
Deutscher Berufsverband für Pfl egeberufe
Regionalverband Südwest e.V.
Eduard-Steinle-Straße 9
70619 Stuttgart

Tel.: (0711) 47 50 63
Fax: (0711) 4 78 02 39
E-Mail: suedwest@dbfk.de

Rücktrittsklausel/Geschäftsbedingungen

Bei Rücktritt innerhalb 21 Tagen bis 7. Tag vor Veranstaltungsbeginn werden 
30 % der Teilnahmegebühren als Bearbeitungsgebühr berechnet. 
Die Rücktrittserklärung bedarf der Schriftform. 
Ab dem 6. Tag vor Beginn sind die vollen Teilnahmegebühren zu entrichten.
Ohne schriftliche Rücktrittserklärung werden die vollen Teilnahmegebühren 
in Rechnung gestellt. 
Der DBfK ist berechtigt, jederzeit den Rücktritt zur Anmeldung zu erklären, 
wenn nach Einschätzung des DBfK eine wirtschaftliche Durchführung nicht 
möglich ist.

D
eutscher	B

erufsverband	
für	P

fl	egeberufe	(D
B
fK
)

R
egionalverband	S

üdw
est	e.V.

E
duard-S

teinle-S
traße	9

70619 Stuttgart

Bitte	
ausreichend	
frankieren

w
e
ite

re
 M

itte
ilu

n
g

e
n

EFAKS
Evangelischer Fach- und Berufsverband für 
Pfl ege und Gesundheit e.V.
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11.30 – 12.00 Uhr
Kaffeepause

12.00- 13.00 Uhr
Ernährungsmanagement in der Pflege –  
vom Malnutritionsprojekt zum Expertenstandard
Dagmar Heilhecker-Hoff, Gesundheitspädagogin 
Asklepios-Paulinen Klinik, Wiesbaden

13.00 – 14.00 Uhr 
Mittagspause

14.00 – 15.00 Uhr
Pflegende und Alltagshelfer – 
Ein Garant für mehr Lebensqualität im stationären Pflegebereich?! 
Sara Oschütz, Dipl.-Soz.Päd. / Soz.Arb. (FH) 
Leiterin des Alltagsmanagements 
Altenzentrum der Jüdischen Gemeinde Frankfurt / Main

15.00 – 15.30 Uhr
Kaffeepause

15.30 – 16.30 Uhr 
Spezialisierte ambulante Palliativversorgung (SAPV) 
Beispiel für eine gelungene interdiziplinäre Zusammenarbeit 
Agnes Klein, leitende Palliativ-Care Fachkraft, Krankenschwester, 
Koordinatorin für Hospizarbeit, Main-Taunus-Kliniken, Bad-Soden

16.30 – 16.45 Uhr
Ausblick 
Ulrike Döring, Vorsitzende EFAKS

16.45 – 17.00 Uhr
Schlusswort 
Uwe Seibel, Geschäftsführer DBfK Südwest e.V. 

Sehr geehrte Damen und Herren,
Sie, die Sie täglich eine anspruchsvolle Arbeit 
im Sinne eines würdevollen Alterns leisten, 
sehen sich der Problematik des zunehmenden 
Fachkräftemangels gegenüber.
Steigendem pflegerischen Bedarf stehen 
zu wenige Menschen gegenüber, die in 
der Altenpflege tätig werden wollen. 
In der Altenhilfe müssen deshalb unter 
anderem neue Wege des Miteinanders unterschiedlicher Berufs- 
gruppen gegangen werden. Die Pflegefachberufe nehmen hierbei 
eine führende Rolle in der Gestaltung und Koordination ein.
Der 1. Hessische Altenpflegetag greift dieses Thema auf und stellt 
Möglichkeiten der interprofessionellen Zusammenarbeit vor. 
Lassen Sie sich vom heutigen Tag inspirieren und nehmen Sie die 
Beispiele mit in ihren beruflichen Alltag.
Ich wünsche der Veranstaltung ein gutes Gelingen und Ihnen viele 
gute Eindrücke und Gespräche.

Ihr

9.00 – 9.30 Uhr
Begrüßung 
Andrea Kiefer, Vorsitzende DBfK Südwest e.V. 
Ulrike Döring, Vorsitzende EFAKS 
Grußwort des hessischen Sozialministers Herrn Stefan Grüttner

9.30 – 10.30 Uhr
Zusammenarbeiten in der Pflege?! 
Prof. Dr. Hermann Brandenburg, Lehrstuhl für Gerontologische 
Pflege, PTHV, Vallendar

10.30 – 11.30 Uhr 
Alternative Wohnformen für an Demenz Erkrankte –  
Die Hausgemeinschaften der Altenhilfe Wetter
Erich Boltner, Betriebswirt Sozial- und Gesundheitswesen (MI), 
Fachbereichsleiter Altenhilfe, St. Elisabeth Verein Marburg e.V

PROGRAMM
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Stefan Grüttner
Hessischer Sozialminister


